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Ich male nachts vor Ort das Dunkel, um die Gren-
zen der Darstellbarkeit auszuloten und die Spezi-
fik des Nächtlichen zu erforschen. Das mache ich, 
indem ich nachts mit Leinwand, Farben und einer 
starken Benzinlampe, bzw. einer Kopflampe los-
ziehe. 

Bei der Arbeit am Bild verfolge ich drei Frage-
stellungen: - Inwieweit kann ich mich innerhalb 
der mimetischen Malerei der Abwesenheit von 
Licht nähern? - Was für Farben hat die Nacht?                                                                                                               
- Wie viele unterschiedliche Nächte gibt es? (dar-
unter fällt auch die Untersuchung des Lichtsmogs) 
- Wie kann ich unser derzeitiges Verhältnis zur 
Nacht sichtbar machen? - Was für Regeln gelten 
heute in dem Umgang mit Sicherheit und Unsi-
cherheit in der städtischen Nacht? Was ist verbo-
ten und was ist noch zulässig?

Meine Intention ist dabei, Klischees von der Nacht 
zu hinterfragen, und eine andere Wahrnehmung 
der Nacht zu provozieren.
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